
Schweiz am Sonntag, Nr. 20,  18. Mai 2014

REGION | 59

JETZT, IN DIESEN warmen Tagen, treibt es
uns auf die Jurahöhen. Wir wandern. Es
geht steil den Berg hinauf. Endlich, da
ist sie ja: die urige Bauernwirtschaft.
Hoffentlich ist heute nicht Ruhetag. Der
Hofhund bellt und wedelt mit dem
Schwanz. Aber sonst? Kein Mensch. Wir
nähern uns vorsichtigen Schrittes der
Türe. Klopf, klopf. Ein bärtiger Mann, die
Stimme ähnlich kräftig wie der Bauch,
tritt aus der engen Gaststube. Grüessech,
können wir bei Ihnen etwas essen? «Wo-
hin denken Sie denn?», schnaubt der
Bärtige. «Auf dem grossen Schild draus-
sen steht doch: Gasthaus.» Verstanden!

WIR SETZEN UNS an einen der Holzti-
sche. Auf der Karte stehen zwei Gerichte:
Älplermagronen oder Rauchwurst mit
Kartoffelsalat. Wir entscheiden uns für
die Magronen, mit Bier – und nicht Latte
macchiato. Zwei in dicke Funktionsja-
cken gehüllte Wanderer, die sich später
neben uns setzen, ziehen beim Ordern
dieser Getränke den Zorn des Wirtes auf
sich. «So was gibt es hier oben nicht»,
brüllt er. Hinter dem grimmigen Gesicht
könnten sich Abgründe auftun.

DER WIRT VERZIEHT sich in die Küche.
Wir warten eine halbe Stunde, dann
kommen sie: die vollendeten, die ultima-
tiven Älplermagronen. Ein halber Koch-
topf voll, geschätzte 3000 Kalorien. Der
Bergkäse sorgt für einen feinen Schmelz,
die Zwiebelschweizi für eine süssliche
Note. «Wars recht?», fragt der Wirt. Wir
deuten auf unsere Bäuche und sind
ziemlich glücklich. «Schön», meint er,
«dann sind wir ja alle befriedigt.» Und
mit welcher Genugtuung er dann die
leeren Teller in die Küche balanciert. Als
wollte er sagen: «Kommt nur, all Ihr von
Power-Yoga und veganem Essen gestähl-
ten Menschen, euch zeige ichs hier
oben.»
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Kommt nur,
Ihr Gestählten

Sven Altermatt
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■ SEITENHIEB

SP: Findungskommission
für Nachfolge von Näf
Bern Eine Findungskommission soll die
Nachfolge des bernischen SP-Präsiden-
ten Roland Näf vorbereiten. Das Gremi-
um steht unter der Leitung von Michael
Aebersold, Präsident der SP-Fraktion
im Grossen Rat. Das wurde am Partei-
tag der SP am Samstag in Thun be-
kannt. Der 56-jährige Näf hatte am Vor-
tag seinen Rücktritt nach vierjähriger
Amtszeit bekannt gegeben. Die Genos-
sen zogen in Thun eine gemischte Bi-
lanz der Kantonswahlen von Ende
März. Nach über zehn Jahren habe die
SP zwar die Trendwende geschafft und
den Wähleranteil leicht erhöhen kön-
nen. Trotzdem verlor die Partei zwei
Sitze im Grossen Rat. Sie führt das auf
mangelndes Proporzglück zurück. Ein
grösserer Wahlerfolg wäre nach Über-
zeugung der SP möglich gewesen,
wenn nicht so viele altgediente Gross-
ratsmitglieder aufs Legislaturende zu-
rückgetreten wären. In vier Jahren will
die SP deutlich zulegen. Bei den jüngs-
ten Wahlen erreichte die Partei 19,1
Prozent. (SDA)

Auto überschlägt sich –
Lenker nur leicht verletzt
Wichtrach Ein 20-Jähriger ist am Frei-
tagabend mit seinem Auto in Wichtrach
von der Hauptstrasse abgekommen.
Das Auto überschlug sich und kam auf
dem Dach liegend auf einem Feldweg
zum Stillstand. Passanten bargen den
Lenker, der keine schweren Verletzun-
gen davontrug. Nach Polizeiangaben
vom Samstag ist der Unfallhergang un-
klar. Die Polizei schloss ein gesundheit-
liches Problem nicht aus . (SDA)

●●

 

 

 

 

 

 

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

 

 

 

■ NACHRICHTEN

or 38 Jahren gegründet,
verpflichtete sich der Lieb-
haberchor «Les Marmottes»
der anspruchsvollen Chor-
musik. Bis heute ist er sei-

nem Grundsatz treu geblieben, sich
niemals auf ausgetretenen Pfaden zu
bewegen und immer wieder Neues zu
erkunden. Auch unter seinem jetzigen
Dirigenten Stefan Schmid wirken die
Konzerte wie Bildungsreisen in ent-
ferntere, nicht so geläufige Musikräu-
me.

Nach unvergessenen Einblicken
etwa in die zeitgenössische Poesie und
dem Ausflug in italienische Kompositi-
onskunst folgte jetzt der Sprung nach
England, wo sich seit dem 16. Jahrhun-
dert neben der geistlichen Musik eine
wunderbare weltliche Chortradition
entwickelt hatte. Unter dem Thema
«Britannische Vokalmusik aus ver-
schiedenen Jahrhunderten – From
Dowland to the Beatles» umfasste das
Programm 500 Jahre englische Musik-
geschichte.

MEHRFACH AM KONZERTABEND vertreten
war der 1562 geborene John Dowland,
der als Madrigalist und Lautenist auch
Kontinentaleuropa bereiste und zu den
bedeutendsten Musikern dieser Epoche
zählte. Dass er Zeitgenosse von William
Shakespeare (1564–1616) war, dessen
450-jähriges Bestehen dieses Jahr ja ge-
feiert wird, bildete für den Musikpäda-
gogen Schmid einen vergnüglichen An-
reiz zur Arbeit an älteren A-cappella-
Werken und weiteren englischen Musik-
schöpfungen. Thomas Morleys «Now ist
the months of Maying» eröffnete den
Konzertabend mit madrigaler Leichtig-

V

keit. Daran schlossen stilistisch unter-
schiedliche Kompositionen an, welche
die hohe Kunst der Mehrstimmigkeit bis
zur Gegenwart und bis zu den fast hym-
nisch überhöhten Sätzen der Beatles-Ti-
tel «Blackbird», «Yesterday» und «Mi-
chelle» zeigten.

IN BEGLEITUNG der umrankenden Block-
flöte (Bénédicte Wodey), der Harfenistin
Claire Piganiol und Leonardo Bortoletto
(Gambe) sang die in Oberbipp aufge-
wachsene Hanna Marti gefühlsbetonte
Kanzonetten, die Schlussszene aus der

Oper «Dido und Aeneas» von Henry Pur-
cell (1659–1695) und mehrere Liedpar-
tien im Wechsel mit dem Chor. Alle eng-
lischen Texte hatte Chormitglied Benja-
min Kradolfer fürs Programmheft ins
Deutsche übertragen. Marti verfügt über
eine gewinnend klare Sopranstimme,
die ausgezeichnet zu den aufgeführten
Werken passte. Zudem war sie an den
nur instrumentalen Darbietungen bei-
spielsweise eines der berühmten «Ayre»
(Christopher Simpson, 1605–1669) als
Lautenspielerin beteiligt. Im 21-teiligen
Konzert vermittelten die aufgeführten

Vokalsätze der spätromantisch-impressio-
nistischen Komponisten Ralph Vaughan
Williams (1872–1958) und Edward Elgar
(1857–1934) berührende Hörerlebnisse.

DER 40-KÖPFIGE CHOR erwies sich als
präsenter Klangkörper, der durch seine
stimmschöne Geschlossenheit und aus-
drucksvolle Interpretation gefiel. Ebenso
begeistern konnte sich das «Kenner-Publi-
kum» an den zart schwebenden Sopran-
stimmen. Ein abschliessender Hit – etwa
aus dem Musical «Cats»- hätte den guten
Eindruck noch abgerundet.
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VON GUNDI KLEMM

Nie auf ausgetretenen Pfaden
Unter dem Motto «Britannische
Vokalmusik aus verschiedenen
Jahrhunderten – From Dowland
to the Beatles» umfasste das
Programm 500 Jahre englische
Musikgeschichte.

Der Chor «Les Marmottes» brillierte mit zwei Konzerten in Biberist-Gerlafingen und Solothurn

Dirigent Stefan Schmid und sein Chor nahmen die Zuhörenden mit auf eine musikalische Reise nach England. BAR

INSERAT

Zwei Künstler, zwei eigene künstlerische
Ausdrucksformen und jetzt eine ge-
meinsame Ausstellung in der Freitags-
galerie in Solothurn: Malerei und Multi-
media.

Das sind neben eigenen Werken
auch gemeinsame Arbeiten. Heinz Alle-
mann als Künstler ein Suchender, der
immer neue Techniken und deren Kom-
binationen kreativ ins Spiel bringt, und
Heinz-Peter Kohler, der bekannte vielsei-
tige Bieler Aquarellist und Künstler. Da
sind einmal die kleinen grafischen Ar-
beiten, für die der 1935 in Biel geborene
Heinz-Peter Kohler die Vorlagen geliefert
hat, expressive Geschichten, Tierköpfe,
Landschaftliches, die Heinz Allemann in
Drucktechniken wie Holz- und Linol-
druck jeweils einmal in Lila und in
Schwarz variiert und modifiziert hat, in
die Heinz-Peter Kohler wiederum mit
dem Aquarell eingegriffen hat. Bilder
von einem seltsamen Reiz, kleine «Kopf-
welten», auf dem eigenwilligen Grat von
abstrakt und klassisch-expressiv, grafi-
scher und malerischer Freiheiten.

DER 1955 IN DER KLUS, Balsthal, geborene
Heinz Allemann, der viele Jahre als Mit-
arbeiter von Franz Eggenschwiler tätig
war und sich jetzt im Vorstand der Stif-
tung Franz und Rosemarie Eggenschwi-
ler-Wiggli für die Stiftungsziele einsetzt,
zeigt die Wandelbarkeit eines Motives in
den verschiedenen Techniken, ohne dass
sich der Inhalt wandelt. Das kleine Zei-
tungsbild eines Harlekins hat Heinz Alle-
mann am Computer vergrössert, dann

entweder auf Leinwand gemalt als klas-
sisches Ölbild oder im Pigmentdruck ge-
druckt und malerisch eingegriffen, aber
auch am Computer bearbeitet, die grafi-
schen oder medialen Elemente von Far-
be, Form, Fläche, architektonischer De-
tails verfremdet oder akzentuiert, bis
sich aus der Konstante eines Sujets eine
serielle Bildgestaltung entwickelt, die
aus künstlerischer Experimentierlust
schöpft.

Bis 24. Mai. Geöffnet: Freitags 16–19 Uhr.

Allemann und Kohler – Malerei und
Multimedia wirken gemeinsam
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VON EVA BUHRFEIND (TEXT UND BILD)

Heinz Allemanns Harlekin
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